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renb roelcbem ber blutige beutfa>franjöfifd)e Ärieg,
auf ben ©efedjtäfelbern oon5Ruitä, Bitterferel unb

oon §<iricourt, aud) nabe an unferer Sanbeägrenje
tobte, ftanb ber Berftorbene mit feiner Slrmeebioi«

fton, ber bamaligen V., in ber ©egenb oon SBafel,

bie er bann in ©ilmärfdjen bei ftrengfter SBinter«

falte burcb ben ferner« unb Steuenburger'Swta
in'ä SBaabtlanb, in bie ©egenb oon Sjoerbon unb
Orbe füljrte, roo fie gerabe jur redjten £eit an»

langte, um Sljeile ber auf ©cbroeijergebiet überge*
tretenen Bourbafifäjen Slrmee entgegen ju netjinen
unb interniren ju belfen. — Beim ^nJrafttreten
ber neuen Wilitärorganifation rourbe ibm baä

Äommanbo ber III. Slrmeebioifion übergeben. SBie

er biefe SDioifion geführt ljat, roiffen ©ie äße; eä

liegt aber in unferer Bflidjt, eä per laut ju fagen

— er ljat fie mit ©bren gefübrt!
Slufjer biefer oielen Berroenbung im Slftiobienfte

oerfalj er audj anbere tmlitärifdje SDienftoerrid)tuns

gen in oerfdjiebener Stellung. $um SRajor be«

förbert, roar er roäljrenb einiger ,3ett Äommanbant
beä SRilitärfreifeä ber ©tabt «Bern unb Umgebung.
SBätjrenb einer langen 9teibe oon 3apen befleibete

er bie ©teile eineä ©rofertdjterä beä bernifd)en

Äriegägerid)teä. ©ann roar er roäljrenb längerer
.Heit eibgenöffifdjer Snfpeltor ber roaabtlänbifdjen
3nfanterie.

Sludj außerbienftlidj, auf bem SBege ber gret«
roifligfeit, roar Oberft SReger unabläffig bemüt)t,

militärifdje Sfjätigfeit ju forbern, oon ber Slnfidjt
auägebenb, bafj bauptfädjlidj militärifdjeä SBiffen
bem Offijier ben Untergebenen gegenüber Slutori«
tat unb oor bem geinbe aud) baä nötljige ©elbft«
oertrauen oerleibe. Sllä SRttglieb oerfdjiebener

9Rilitär»©efeüfdjaften roar er oiel unb gerne ge«

fepn unb beteiligte fia) oft an Befpredjungen unb

Borträgen. Befannt ift eä, bafj bie grage einer

eibgenöffifdjen SBinfelriebftiftung für bie -ftinterlaf«
fenen ber für baä Baterlanb gefallenen fdjroeijeri«
fdjen SBeljrmänner in iljm einen roarmen gür*
fpredjer fanb.

9Rit berechtigtem ©tolje fonnte Oberft Werjtx
auf feine lange SDienftcarrifke jurücfblicfen. 50

3af)re gerne ooübradjter Slrbeit jum SBoljle beä

engern unb beä roeitern Batetlanbeä finb baä

fpredjenbfte geugnife für ben SBertb eineä SRanneä,
ben roir Ieiber nid)t meljr unter ben Sebenben jäb«
len fönnen. — Seiber tnufjte fein fünfjigfteä ©ienftjabr

aud) fein Sobeäjabr fein!
©er ©runbjug feineä ©barafterä roar S3ieber«

feit, Offenheit unb SBoljlrooUen. gür alle iljm
SRafjeftepnben roar er ein treuer, aufrichtiger
greunb unb Berat-jer. SDen SBiberroärtigfeiten
beä Sebenä unb ben Slnfecbjungen, bie aud) iljm
nidjt gefeblt ljaben, trat er mit SIRanneämutlj unb
mit bem Beroufetfein entgegen, ftetä nur baä Befte

geroollt ju ljaben. •

©Ijren roir baä Slnbenfen beä ju früf) SDapnge*
fdjiebenen, inbem roir auf bem gelbe ber Slrbeit
feinem Beifpiele folgen. Safet unä bie Slrbeit lie«

ben, feien roir geroiffenljaft unb pflichttreu in aüen

SDingen, nnb arbeiten roir Slüe, ein $ebex non

unä, Älein unb ©rofe, für baä SBoljl unfereS
Baterlanbeä, roie eä OberfWDioifionär SReuer biä

an fein Sebenäenbe getban bat!
3b>n fjtemit unfer lefeteä Seberoobl!"
dlaa) fexn. Oberft SBalter bradjte ©eneral .fterjog,

in fidjtlidj tiefer Beroegung, SRamenä ber fd)roeije«

rtfdjen Slrmee bem oerftorbenen Äoüegen ben lefe«

ten ©djeibegmfj. ©r betonte bie Berbienfte
Wenex'ä, bex 50 $al)xe ijinburdj SRilitärbienfte ge»

leiftet, um bie eibgenöffifdje Slrmee, feine Umfidjt
unb ©nergie, bie er namentlidj jur $ett beä beutfd)«

franjöfifajen Äriegeä glänjenb beroabrt babe, unb
feine Eingebung, bie ibn aud) iüngft nod) gelegent«

lid) beä Sruppenjufammenjugeä oeranlafjte oom

Sdjmerjenälager feiner auf ben Sob erfranften
©attin pnroeg fidj an bie ©pifee feiner SDioifion

ju ftellen, um alä beren güljrer feiner Bffidjt ju
genügen.

SRodjmalä tjatlten bie ernften Älänge beä ©fjo«

ralä burd) bie Äird)e, bie Sräger boben ben ©arg
auf unb trugen ibn in ben oor ber Äirdjentbüre
Ijarrenben Seidjenroagen, ber gefolgt oon jafjlreid)em
©ijrengeleite unter ben Älängen eineä Srauermar*
fd)eä fid) langfam in Beroegung fefete, um bie

Seidje ju ibrer lefeten Ctubeftätte ju bringen.
SDaä aufjerorbentlidj jatjlretdje Seidjengeleite ift

roobl ein berebteä „Beugntfe \ux Die grofje $opu«
larität, roeldje ber Berftorbene in allen Äreifen ge«

nofj. Wöge fein unoerbroffeneä ©treben unb SBir«

fen für bie Sluäbilbung unfereä SBebrroefenä Sin«

bem ein wicbabmenäroertbeä Beifpiel fein! A

2>te §ertftmottoUcr ber III. unb V. 9lrinee=

Sitiiflon bom 11. big 17. ©eptember 1885.

(gottfefeung.)

VI.
SDie III. SD i o i f i o n, roeldje nad) ber ©pejial*

ibee bie Slufgabe batte, ben ©egner „aufjufudjen
unb roomöglidj jurücfjuroerfen", erreidjte biefen

Sroecf, unferer unmafjgeblidjen Slnfidjt jufolgc am

flcrjerften burdj einen befdjleunigten Bormarfd) mit
bem ©roä auf ber -ftauptftraße oon §erjogenbua>
fee über Büfeberg nad) SRorgentljal unter S)eta»

febirung eineä linfen glanfenforpä über ben

nörblid) ber ©trafee pnjieljenben -ftöljenrücfen.
Bom ©egner roar nur befannt, bafe er fieb ber

Brücfe bei SRorgentljal bemädjtigt unb Sruppen
auf bem füblidjen Slareufer bitte, ©ä roar anju«
nebmen, bafe er mit bem ©roä ebenfaüä bort über«

geljen roerbe. %bm perin juoorjufommen, ober

ibn bodj am SDeboufdjiren auä bem SBinfel ber

2Rurg»2lare unb Sangelen ju pnbern unb nidjt

jur ©ntroicfelung auf bem füblidjen Slareufer fom«

men ju laffen, mufete baä §auptbeftreben ber III.
SDioifion fein, unb bapn füljrte ber nädjfte unb

fürjefte SBeg, roie erroäljnt, auf ber ftauptftrafee
felbft. SDer Äommanbant ber III. SDioifion (in
Bertretung beä Oberftbioifionär SReger ber ©tabä«

dfjef SBalter) rooüte offenbar ebenfaüä ben ange*
gebenen «Sroecf erreidjen, roäljtte aber bafür anbere

SRittel. ©r tb.eilte bie SDioifton in jroei Äolonnen;
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rend welchem der blutige deutsch-französische Krieg,
auf den Gefechtsfeldern von Nuits, Villersexel und

von HkZricourt, auch nahe an unserer Landesgrenze
tobte, stand der Verstorbene mit seiner Armeedivision,

der damaligen V., in der Gegend von Basel,
die er dann in Eilmärschen bei strengster Winterkälte

durch den Berner- und Neuenburger-Jura
in's Waadtland, in die Gegend von Aoerdon und
Orbe führte, wo sie gerade zur rechten Zeit
anlangte, um Theile der auf Schweizergebiet
übergetretenen Bourbakifchen Armee entgegen zu nehmen
und interniren zu Helsen. — Beim Inkrafttreten
der neuen Militärorganisation wurde ihm das
Kommando der III. Armeedivision übergeben. Wie
er diese Division geführt hat, wissen Sie alle; es

liegt aber in unserer Pflicht, es hier laut zu sagen

— er hat sie mit Ehren geführt!
Außer dieser vielen Verwendung im Aktivdienste

versah er auch andere militärische Dienstverrichtun-
gen in verschiedener Stellung. Zum Major
befördert, war er während einiger Zeit Kommandant
des Militärkreises der Stadt Bern und Umgebung.
Während einer langen Reihe von Jahren bekleidete

er die Stelle eines Großrichters des bernischen

Kriegsgerichtes. Dann war er während längerer
Zeit eidgenössischer Inspektor der waadtländischen

Infanterie.
Auch außerdienstlich, auf dem Wege der

Freiwilligkeit, mar Oberst Meyer unablässig bemüht,

militärische Thätigkeit zu fördern, von der Ansicht
ausgehend, daß hauptsächlich militärisches Wissen
dem Offizier den Untergebenen gegenüber Autorität

und vor dem Feinde auch das nöthige
Selbstvertrauen verleihe. Als Mitglied verschiedener

Militär-Gesellschaften mar er viel und gerne
gesehen und betheiligte stch oft an Besprechungen und

Vorträgen. Bekannt ift es, daß die Frage einer

eidgenössischen Winkelriedstiftung für die Hinterlassenen

der für das Vaterland gefallenen schweizerischen

Wehrmänner in ihm einen warmen
Fürsprecher fand.

Mit berechtigtem Stolze konnte Oberst Meyer
auf seine lange Dienstcarriöre zurückblicken. 50

Jahre gerne vollbrachter Arbeit zum Wohle des

engern und des weitern Vaterlandes sind das

sprechendste Zeugniß für den Werth eines Mannes,
den mir leider nicht mehr unter den Lebenden zäh»

len können. — Leider mußte fein fünfzigstes Dienst-
jähr auch fein Todesjahr sein!

Der Grundzug seines Charakters war Biederkeit,

Offenheit und Wohlmollen. Für alle ihm
Nahestehenden war er ein treuer, aufrichtiger
Freund und Berather. Den Widerwärtigkeiten
des Lebens und den Anfechtungen, die auch ihm
nicht gefehlt haben, trat er mit Mannesmuth und
mit dem Bewußtsein entgegen, stets nur das Beste

gewollt zu haben.

Ehren wir das Andenken des zu früh
Dahingeschiedenen, indem wir auf dem Felde der Arbeit
seinem Beispiele folgen. Laßt uns die Arbeit
lieben, seien wir gewissenhaft und pflichttreu in allen

Dingen, und arbeiten wir Alle, ein Jeder von

uns, Klein und Groß, für das Wohl unseres
Vaterlandes, wie es Oberst-Divisionär Meyer bis
an sein Lebensende gethan hat!

Ihm hiemit unser letztes Lebewohl!"
Nach Hrn. Oberst Walter brachte General Herzog,

in sichtlich tiefer Bewegung, Namens der schweizerischen

Armee dem verstorbenen Kollegen den letzten

Scheidegruß. Er betonte die Verdienste

Meyer's, der 50 Jahre hindurch Militärdienste
geleistet, um die eidgenössische Armee, seine Umsicht
und Energie, die er namentlich zur Zeit des

deutschfranzösischen Krieges glänzend bewährt habe, und
seine Hingebung, die ihn auch jüngst noch gelegentlich

des Truppenzusammenzuges veranlaßte vom
Schmerzenslager seiner auf den Tod erkrankten

Gattin hinweg sich an die Spitze seiner Division
zu stellen, um als deren Führer seiner Pflicht zu

genügen.

Nochmals hallten die ernsten Klänge des Chorals

durch die Kirche, die Träger hoben den Sarg
auf und trugen ihn in den vor der Kirchenthüre
harrenden Leichenwagen, der gefolgt von zahlreichem

Ehrengeleite unter den Klängen eines Trauermarsches

sich langsam in Bewegung setzte, um die

Leiche zu ihrer letzten Ruhestätte zu bringe«.
Das außerordentlich zahlreiche Leichengeleite ist

wohl ein beredtes Zeugniß für die große
Popularität, welche der Verstorbene in allen Kreisen
genoß. Möge sein unverdrossenes Streben und Wirken

für die Ausbildung unseres Wehrwesens
Andern ein nachahmensmerthes Beispiel sein!

Die Herbftmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

VI.
Die III. Division, melche nach der Spezialidee

die Aufgabe hatte, den Gegner „aufzusuchen
und womöglich zurückzuwerfen", erreichte diesen

Zweck, unserer unmaßgeblichen Ansicht zufolge am

sichersten durch einen beschleunigten Vormarsch mit
dem Gros auf der Hauptstraße von Herzogenbuchsee

über Bützberg nach Morgenthal unter Deta»

schirung eines linken Flankenkorps über den

nördlich der Straße hinziehenden Höhenrücken.
Vom Gegner war nur bekannt, daß er sich der

Brücke bei Morgenthal bemächtigt und Truppen
auf dem südlichen Aareufer hatte. Es mar
anzunehmen, daß er mit dem Gros ebenfalls dort
übergehen werde. Ihm hierin zuvorzukommen, oder

ihn doch am Debouschiren aus dem Winkel der

Murg-Aare nnd Langelen zu hindern und nicht

zur Entwickelung auf dem südlichen Aareufer kommen

zu lassen, mußte das Hauptbestreben der III.
Division sein, und dahin führte der nächste und

kürzeste Weg, wie erwähnt, auf der Hauptstraße
selbst. Der Kommandant der III. Division (in
Vertretung des Oberstdivisionär Meyer der Stabschef

Walter) wollte offenbar ebenfalls den

angegebenen Zweck erreichen, wählte aber dafür andere

Mittel. Er theilte die Division in zmei Kolonnen;



- 363 -
nämlidj eine Äolonne redjtä unb eine Äolonne
linfä, roeldj' lefeterer ein SReferoeregiment attafdjirt
roar, baä roir füglicj alä eine Slrt ©iuifionäreferoe
betradjten tonnen.

Um 8'/a Ubr batten biefe 3 Äolonnen nadj bem

ausgegebenen „2Rarf$befebl" fidj roie folgt ju be»

fammeln: ©ie Äolonne redjtä unter Oberftbriga«
bier SBirtlj, beftebenb auä ber V. Snfanteriebrigabe,
bein l/III unb 2/III Slrtiüerieregirnent unb ber
Slmbulance 11, auf ber£öbe oon SSjunftetten; bie

Äolonne linfä unter Ober fl brigabier Bigier, be«

ftebenb auä bem Snfantmeregiment 12, bem

©djüfeenbataiüon 3, bem Slrtiüerieregirnent 3/IH
unb ber Slmbulance 15, bei Büfeberg. ©benbafelbft
bie SReferoe, beftebenb auä bem Snfanterieregiment
11, baä ©ragonerregiment bei ©ojoren.

„©er Bormarfcb ber ©ioifton (fäfjrt ber 2Rarfa>
befebl fort) beginnt punft 9 Ubr unb jroar tn
2 Äolonnen. ©ie Äolonne redjtä rücft oon
Sf)unftetten über ©djoren«Sangentbal»SRoggrogl«
©laäbütte biä gegen SRgten oor. ©ie Äolonne
linfä oon Büfeberg über Äaltenberberg«3legerten
nadj 3Rorgentjal. 3n ber Borauäfidjt eineä naben

3ufammenftofeeä mit bem ©egner folgt baä 11.

Stegiment alä SReferoe auf ber ©trafee oon Büfe«

berg nadj 9RorgenHjal. ©ie Borbut Der Äolonne
redjtä flärt redjtä biä gegen Sßfaffnau auf unb
linfä f)ält fie Berbinbung mit ben ©idjerungätrup«
pen ber Äolonne linfä. ©te Borjut ber Äolonne
linfä ljat biä jur Slare Ijin aufjuflären unb ben

Uebergang bei Slarroangen ju beobadjten.
©er ©egner ift, roo er fid) finbet, mit ©ntfdjie«

benbeit anjugreifen unb ju roerfen. ©ie Äolonne
linfä roirb if)n unter geftljaltung ber fehlen Slar*
roangen«SBgnau meljr in ber gront ju faffen unb
oon feinem Uebergang über bie Slare abjubrängen
fudjen, bie Äolonne redjtä bagegen foü feine linfe
glanfe bebroben unb feine Berbinbung auf Star*

bürg ja unterbredjen fudjen. groifdjen beiben Äo»
lonnen ift unauägefefet güljlung ju balten, fie
baben ftdj nadj Bebürfnife gu unterftüfeen. Slüeä

SBeitere oom ©attel auä. Berfammlung ber Bri«
gabierä 8 Ujr beim Bab (an ber ©trafee oon feex*

jogenbudjfee nad) Büfeberg) jur ©ntgegennabme
roeiterer SRitttjeilungen. 3$ befinbe midj beim

©roä ber Äolonne redjtä."
©iefe ©iäpofttion erljält baburd) etroaä fd)toan«

fenbeä, alä bem Äommanbanten ber Äolonne linfä
einerfeitä oorgefdjrieben roirb „oon Büfeberg über

Äaltenb,erberg«3legerten nadj ?IRorgentbal oorju«
rücfen", worunter bod) offenbar nidjtä anbereä oer«

ftanben roerben fann alä ein Waxja) auf ober ä

cheval ber grofeen ©ijauffee, unb anberfeitS baä

geftbalten ber febben oon 3larroangen«SBt)nau unb
baä Slbbröngen beä geinbeä oon feinen Slareüber«

gangen, roaä nur burdj einen SRarfd) ber Äolonne
auf bem §öjenjuge nörblidj ber ©trafee, ober im
Slaretbal felbft beroerffteüigt roerben fonnte. Beibe

^roecfe liefeen ftdj burdj eine Äolonne oon biefer
©tärfe unmöglidj erreidjen. ©er Äommanbant ber

Äolonne linfä bat fidj benn ana) (roobl im ©in*
oerftänbnife mit bem ©ioifionstommanbanten) oon

Slnfang an jum Waxjd) über ben ftöbenjug ent»

fdjloffen unb eä entftänben barauä für ben Bor«

marfdj ber III. ©ioifion in SBirflidjfeit 3 Äolon«

nen, nämlidj bie Äolonne SBirtb redjtä über bie

febbt oon Sbunftetten, bie SReferoe in ber SRitte

auf ber Sbalftrafee oon Büfeberg, unb bie Äolonne

Bigier linfä über bie febbt oon £>albimooä. ©iefe
3 Bunfte (Sljunftetten, Büfeberg unb £albimooä)
ftnb 3 Äilometer oon einanber entfernt, ©anj
geroife roerben fidj bie brei Äolonnen oor 3Rorgen*

tljal oereinigen, roenn ber geinb bort ift ober bort
ftetjen bleibt, roie aber roenn er ebenfaüä oorge«

rücft ift unb bie ©ioifton mit ibm in ernften Äon*
taft gerätb, beoor fte ben SRarfdj nur redjt ange*
treten ljat? ©ann tann fidj ber gaü ereignen, bafe

ber geinb mit Uebermadjt eine ber 3 Äolonnen an»

fäüt unb fdjlägt, beoor bie anbern jroei jur Unters

ftüfeung beran fmb.
SBir rooüen ber ©rjäJjlung beä 9Ranöoerä nicjt

oorgreifen, erinnern aber baran, bafe bie V. ©ioi=
fton mit ibrem Sloantgarbenforpä unb ©roä bereitä

um 9 Ujr bie Borpoftenlinie bei Slarroangen über*

fdjreiten fonnte, roäjrenb ju biefer .Seit bie Äolon.
nen ber III. ©ioifton erft ifjre SRenbejoouäplafee

bei Sbunftetten unb Büfeberg oerliefeen. ©ä erbeut

barauä jum oorntjerein, bafe bie jangenförmige Be«

roegung, burdj roeldje ber Äommanbant ber III.
©ioifton ben ©egner bei 3Rorgentfjal ju umfaffen

unb forooljl oon feiner SRücfjugälinie auf Slarburg.
roie über bie Slareübergänge bei 2Rorgentbal ab«

jubrängen Ijoffte, ntctjt meljr jur Sluäfüljrung fom*

men fonnte.
©ie enggefdjloffenen unb fonjentrifd) auf Slar*

roangen oormarfdjirenben Äolonnen ber V. ©ioi*
fion müfeten fdjon balb nadj 9 Uljr auf bie Äo*
(onne Bigier ftofeen, unb roaä junädjft barauä

roerben roürbe, roar für ben unbeteiligten Bn*
fdjauer faum jroeifelfjaft. 3ebenfaüä roar flar, bafe

baä ©efecbt in golge ber füljnen Offenfioe ber V.
©ioifton unter Berbältniffen beginnen roerbe, roeldje

aüe Äombinationen ber III. ©ioifton fofort über

ben Raufen roerfen. SBeldje ©egenmaferegeln roirb

fie treffen?
SBir beginnen mit ber Äolonne r e dj t ä ber

III. ©ioifton. 3n Berfolgung beä urfprünglidjen
9Rarfd>befeblä rourbe auä ber ©ammelfteüung auf
ber febbt oon Sbunftetten, roofelbft ftcb aud) ber

Äommanbirenbe ber ©ioifton mit feinem ©tabe ein»

gefunben batte, baä Snfanterieregiment dlx. 10

mit bemSlrtlüerieregi:nent2/IH über ©djoren unb

Sangentbai in ber SRidjtung auf SRoggronl oorge«

fanbt. Bon ber Äaoaüerie gingen bie ©cjroa«

bronen 7 unb 8 in ber gletdjen SRiajtung refognoä«

jirenb oorauä, roäljrenb bie ©djroabron 9 bie SRiü>

tung quer über baä Sljal gegen Slarroangen ein«

fdjlug-
©aä SRegiment 9 mit bem Slrtiüerieregirnent

l/III 'blieb oorberfjanb in SReferoe auf ber

febl)e oon Sljunftetten jurücf. ©er Äommanbant
beä SRegimentä 10 liefe feine Slrtiüerie auf ber

Slnböbe oon ©djoren in pofition auffabren unb

brang mit feinen Bataiüonen über ßangentljal oor.

- 363 -
nämlich eine Kolonne rechts und eine Kolonne
links, welch' letzterer ein Reserveregiment attaschirt

war, das wir füglich als eine Art Divisionsreserve
betrachten können.

Um 8'/, Uhr hatten diese 3 Kolonnen nach dem

ausgegebenen „Marschbefehl" sich wie folgt zu be-

sammeln: Die Kolonne rechts unter Oberstbriga-
dier Wirth, bestehend aus der V. Jnfanteriebrigade,
dem 1/III und 2/III Artillerieregiment und der
Ambulance 11, auf der Höhe von Thunstetten; die

Kolonne links unter Oberst brigadier Vigier, be»

stehend aus dem Infanterieregiment 12, dem

Schützenbataillon 3, dem Artillerieregiment 3/III
und der Ambulance 15, bei Bützberg. Ebendaselbst
die Reserve, bestehend aus dem Infanterieregiment
11, das Dragonerregiment bei Schoren.

„Der Vormarsch der Division (fährt der Marsch»
beseht fort) beginnt punkt 9 Uhr und zwar in
2 Kolonnen. Die Kolonne rechts rückt von
Thunstetten über Schoren-Langenthal-Roggwul-
Glashütte bis gegen Rvken vor. Die Kolonne
links von Bützberg über Kaltenherberg-Aegerten
nach Morgenthal. In der Voraussicht eines nahen
Zusammenstoßes mit dem Gegner folgt das 11.

Regiment als Referve auf der Straße von Bützberg

nach Morgenthal. Die Vorhut der Kolonne
rechts klärt rechts bis gegen Pfaffnau auf und
links hält ste Verbindung mit den Sicherungstrup«
pen der Kolonne links. Die Vorhut der Kolonne
links hat bis zur Aare hin aufzuklären und den

Uebergang bei Aarmangen zu beobachten.

Der Gegner ist, mo er sich findet, mit Entschiedenheit

anzugreifen und zu werfen. Die Kolonne
links wird ihn unter Festhaltung der Höhen Aar-
wangen-Wynau mehr in der Front zu fassen und
von seinem Uebergang über die Aare abzudrängen
suchen, die Kolonne rechts dagegen soll seine linke
Flanke bedrohen und seine Verbindung auf Aarburg

zu unterbrechen suchen. Zwischen beiden
Kolonnen ist unausgesetzt Fühlung zu halten, sie
haben stch nach Bedürfniß zu unterstützen. Alles
Weitere vom Sattel aus. Versammlung der
Brigadiers 8 Uhr beim Bad (an der Straße von
Herzogenbuchsee nach Bützberg) zur Entgegennahme
weiterer Mittheilungen. Ich befinde mich beim

Gros der Kolonne rechts."
Diese Disposition erhält dadurch etwas schwankendes,

als dem Kommandanten der Kolonne links
einerseits vorgeschrieben wird „von Bützberg über

Kaltenherberg-Aegerten nach Morgenthal
vorzurücken", worunter doch offenbar nichts anderes
verstanden werden kann als ein Marsch auf oder à

«Kevsl der großen Chaussee, und anderseits das

Festhalten der Höhen von Aarwangen»Wynau und
das Abdrängen des Feindes von seinen Aareüber»

gängen, mas nur durch einen Marsch der Kolonne
auf dem Höhenzuge nördlich der Straße, oder im
Aarethal selbst bewerkstelligt werden konnte. Beide

Zwecke ließen stch durch eine Kolonne von dieser

Stärke unmöglich erreichen. Der Kommandant der

Kolonne links hat sich denn auch (wohl im Ein«
Verständniß mit dem Divisionskommandanten) von

Anfang an zum Marsch über den Höhenzug
entschlossen und es entstanden daraus für den

Vormarsch der III. Divifion in Wirklichkeit 3 Kolonnen,

nämlich die Kolonne Wirth rechts über die

Höhe von Thunstetten, die Reserve in der Mitte
auf der Thalstraße von Bützberg, und die Kolonne

Vigier links über die Höhe von Haldimoos. Diese

3 Punkte (Thunstetten, Bützberg und Haldimoos)
sind 3 Kilometer von einander entfernt. Ganz

gewiß werden sich die drei Kolonnen vor Morgenthal

vereinigen, wenn der Feind dort ist oder dort
stehen bleibt, wie aber wenn er ebenfalls vorgerückt

ist und die Diviston mit ihm in ernsten Kontakt

geräth, bevor sie den Marsch nur recht

angetreten hat? Dann kann sich der Fall ereignen, daß

der Feind mit Uebermacht eine der 3 Kolonnen
anfällt und schlägt, bevor die andern zmei zur
Unterstützung heran sind.

Wir wollen der Erzählung des Manövers nicht

vorgreifen, erinnern aber daran, daß die V. Division

mit ihrem Avantgardenkorps und Gros bereits

um 9 Uhr die Vorpostenlinie bei Aarwangen
überschreiten konnte, während zu dieser Zeit die Kolon,
nen der III. Division erst ihre Rendezvousplätze

bei Thunstetten und Bützberg verließen. Es erhellt

daraus znm vornherein, daß die zangenförmige

Bewegung, durch welche der Kommandant der III.
Diviston den Gegner bei Morgenthal zu umfassen

und sowohl von seiner Rückzugslinie auf Aarburg,
wie über die Aareübergänge bei Morgenthal
abzudrängen hoffte, nicht mehr zur Ausführung kommen

konnte.

Die enggeschloffenen und konzentrisch auf

Aarwangen vormarschirenden Kolonnen der V. Division

mußten schon bald nach 9 Uhr auf die

Kolonne Vigier stoßen, und was zunächst daraus

werden würde, war für den unbetheiligten
Zuschauer kaum zweifelhaft. Jedenfalls mar klar, daß

das Gefecht in Folge der kühnen Offensive der V.
Division unter Verhältnissen beginnen werde, melche

alle Kombinationen der III. Division sofort über

den Haufen werfen. Welche Gegenmaßregeln wird
sie treffen?

Wir beginnen mit der Kolonne rechts der

III. Division. In Verfolgung des ursprünglichen

Marschbefehls wurde aus der Sammelstellung auf
der Höhe von Thunstetten, woselbst sich auch der

Kommandirende der Division mit seinem Stabe
eingefunden hatte, das Infanterieregiment Nr. 19

mit dem Artillerieregiment 2/I1I über Schoren und

Langenthal in der Richtung auf Roggwvl vorgesandt.

Von der Kavallerie gingen die Schwadronen

7 und 8 in der gleichen Richtung rekognos-

zirend voraus, während die Schmadron 9 die Richtung

quer über das Thal gegen Aarwangen
einschlug.

Das Regiment 9 mit dem Artillerieregiment
1/III 'blieb vorderhand in Reserve auf der

Höhe von Thunstetten zurück. Der Kommandant
des Regiments 10 ließ seine Artillerie auf der

Anhöhe von Schoren in Position auffahren und

drang mit seinen Bataillonen über Langenthal vor.



364

©djon roäbjenb biefem Bormarfdje Ijörte man jef*
tigen Äanonenbonner unb Äleingeroeijrfeuer auä

ber SRidjtung oon Slarroangen Ijerüber. ©aä SRe«

giment 10 liefe fidj in feiner Borroärtäberoegung
tjieburdj um fo roeniger aufhalten, atä iijm oon ber

Äaoaüerie gemelbet rourbe, bafe ber fübroeftlidj oon
SRoggronl befinblidje SBalb ftarf oon feinblidjer 3jn«

fanterie befefet fei. ©ä roar baä ©djüfeenbataiüon
5, roeldjeä bier alä linfeä glanfenbetafdjement ber

feinblidjen ©ioifion an ber SBeftlifiöre beä SBalbeä

©teüung genommen batte. ©agegen beroirfte ber

oon Slarroangen über bie Sbalebene bringenbe ®e«

fedjtälärm, bafe ber ©ioiftonär bie anbere Hälfte
ber redjten Äolonne bem 10. SRegiment ntdjt folgen
liefe, fonbern auf Sjunftetten jurücfbeljtelt. ©er
Äommanbant beä 10. SRegimentä entroicfelte nun
feine Sruppen jum Slngriff gegen bie oom geinbe
befefete SBalbltftere unb jog in ber golge aua) baä

Slrtiüerieregirnent 2/III jur befferen Unterftüfeung
oon ©djoren über Sangentljal oor. ©er geinb
oertljeibigte fidj Ijartnäcfig unb gefdjicft am SBalb«

faume, unb baä ©efedjt jog fid) in bie Sänge, biä

um 11 Ujr burdj föjiebäridjterlictje Berfügung baä

©djüfeenbataiüon 5 jurücfgetoiefen rourbe. ©ä

jog fieb nadj ©t. Urban jurücf unb natjm bafelbft
eine Slufnaljmäfteüung.

SBäljrenbbem tjätte ein Sjeifeer Äampf bei Slar*

roangen jroifdjen ber V. ©ioifion unb ber linfen
Äolonne ber III. ©ioifion (Bigier) ftattgefunben.
SBir erinnern unä, bafe um bte neunte SRorgen«

ftunbe baä ©roä ber V. ©ioifion im Bormarfdje
längä ber Slare oon Oberronnau auf Slarroangen

begriffen roar unb baä 19. Snfanterieregiment mit
bem Slrtiüerieregirnent 3/V füblidj baoon über ben

§öljenrüeten in ber gleidjen SRidjtung oorrücfte.
©em lefetern ging baä Bataiüon 57 oorauä. ©ä

brang über bie £>ölje 491 unb ben füblidjen Sljeil
oon Slarroangen naa) ber fübroeftlidj baoon fidj er«

tjebenben Slntjötje unb roeiter in ben gegen fealbi*
mooä fidj auäbebnenben SBalb oor unb fiiefe bier

auf bie oon -§albimooä im Bormarfdje befinblidje
Äolonne Bigier. ©inige B^ roäbrte baä SBalb«

gefedjt, bann rourbe bas Bataiüon 57 Don ber

feinblidjen Uebermadjt auä bem SBalbe jurücfge«

roorfen unb mufete fidj auf bie Slnjöje füböftltd)
Slarroangen jurücfjietjen, roo injroifdjen audj bie

beiben anbern Bataiüone beä 19. SRegimentä unb

baä Slrtiüerieregirnent 3/V ©teüung genommen

batten. ©ie Äolonne Bigier beboufdjirte auä bem

äöalbe unb fteüte ftdj mit itjren 4 Bataiüonen unb

2 Batterien auf ber bem geinbe gegenüber liegen«
ben SUiböSje fübroeftlidj Slarroangen auf. groifajen
beiben Sljeilen befanb fidj in ber ©infattlung beä

§öijenjugeä ber füblidje Sbeil beä ©täbtdjenä Slar*

roangen. Snjroifdjen roaren aber audj bie anbern

Sljeile ber V. ©ioifton Ijerangefommen, unb roir

feljen fomit um 10 Uljr, alä ber Äampf gegen bie

Äolonne Bigier feine gortfefeung neljmen mufete,

bie ganje V. ©ioifion mit emsiger Sluänaljme beä

©cbüfeenbataiüonä eng maffirt, roie folgt: 3m
Zentrum (auf ber §öbe 491) baä 19. Snfanterie*
regiment unb baä Slrtiüerieregirnent 3/V, redjtä

baoon Ijinter bem mittleren Sljeil oon Slarroangen
baä Infanterieregiment 18 unb binter biefem bie

Slrtiüerieregimenter 2/V unb 1/V, nebft ben 6

glaggenbatatüonen, linfä oon ber febbe 491 bie

Snfanterieregimenter 20 unb 17 unb unroeit baoon,
bei 'äRummenttjal baä Äaoaüerieregiment. ©ie
ganje grontauäbebnung betrug feinen Äilometer.

Balb naa) 10 Utjr ging bie Äolonne Bigier trofe
ber gegnerifdjen Uebermadjt oon Steuern jum Sin«

griff über, inbem fie fictj Slarroangenä ju bemädj*

tigen fudjte. ©elbftoerftänbltdj rourbe berfelbe ab«

geroiefen. SRun ergriff bie V. ©ioifion bie SRe*

touroffenfioe unb jroar in einem beibfeitä umfaf»
fenben Slngriff auf bie feinblidje Jpöbenfteüung, ber

mit spräjifion unb ©lan auägefübrt rourbe unb ein

prädjtigeä ©efedjtäbilb barfteüte. Unter bem

©onner ber beiben Batterien oon ber febbt 491

gingen im 3entrum baä 19. SRegiment unb oon
beiben ©eiten bie SRegimenter 18 unb 20 oor,
roäljrenb baä 17. SRegiment bem linfen glügel
folgte unb auf ber gleidjen ©eite baä Äaoaüerie«
regiment attattrte. ©er geinb rourbe in bie SBal«

bung, auä ber er gefommen roar, jurücfgeroorfen,
bie unmittelbare Berfolgung jebodj burdj Berfü«

gung beä anroefenben Uebungäleiterä fiftirt.
(gottfefeung folgt.)

Stefultate ber arjtü^en 9tefrutenunterfitd)Utta.
im gerbjie 1884.

(©djlup.)

Snbem folgenben Slbfdjnitt roirb bie ©eljfajä rfe,
bie Äurj« unb SBeitftdjtigfeit beljanbelt. SBie ftetä
roerben bie einfajtagenben Beftimmungen ber ©a«

nitätä'Snftruftion gebradjt. SRadjljer folgt bie Be«

merfung: „©ie SRotirung ber SRefultate ber alfo
normirten Slugenunterfudjung jeigt oerfdjiebene

SIRänge!, beren Befferung anjuftreben fein roirb,
roenn biefe SRefultate eingetjenbe Berroert^ung fin«
ben foüen....

„gür bie ftatiftifdje Slrbeit erfdjroierigenb bagegen

roar — unb jroar oljne bafe baburdj fonft irgenb
Semanb erleidjtert rourbe — bafe in ben SRubrifen

über bie ©eljfdjärfe für bie gleidje ©adje oerfdjie«
bene Bejeidjnungen in Slnroenbung famen, fobalb
bie auf ba§ SRetermafe (j. B. Veo), balb bie auf
baä gufemafe bafirten Brudjjafjlen, lefetere balb

abgefürjt (j. B. '/,), balb niajt (j. B. 2%o.), ober

gar nodj in ber unleferlidjen gorm ber römifdjen
Ziffern, ©ä ftebt offenbar fein ©runb entgegen,
eine einfjeittidje Bejeidjnungäroeife oorjufdjreiben
unb begreiflidj roirb Ijierfür bie einfadjfte unb für*
jefte oorjujieljen fein."

©ä roerben bann roeitere ÜRängel bei Unterfudjung
ber ©ejfajärfe tjeroorgeljoben unb Ijieju bie Bemer*

fung gemaajt:
„£>icrfeitä fonnte irgenb roeldjen Berechnungen

unb ©djlufefolgetungen auä ben gegenroärtig oor*
liegenben jßablen nur ein problematifdjer SBertb

juerfannt roerben. SBenn biefe .Saljten gleidjrooljl
mit grofeer Wübe unb ©djroierigfeit jufammenge«

fteüt unb fo eingeljenb publijirt rourben, fo ijatte
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Schon während diesem Vormarsche hörte man hef-
tigen Kanonendonner und Kleingewehrseuer aus
der Richtung von Aarwangen herüber. Das Ne«

giment 10 lieh sich in seiner Vorwärtsbewegung
hiedurch um so weniger aufhalten, als ihm von der

Kavallerie gemeldet wurde, dasz der südwestlich von
Roggmyl befindliche Wald stark von feindlicher In-
fanterie besetzt sei. Es war das Schützenbataillon
5, welches hier als linkes Flankendetaschement der

feindlichen Diviston an der Westlisiöre des Waldes

Stellung genommen hatte. Dagegen bewirkte der

von Aarwangen über die Thalebene dringende Ge»

fechtslärm, daß der Divisionär die andere Hälfte
der rechten Kolonne dem 10. Regiment nicht folgen
ließ, sondern auf Thunstetten zurückbehielt. Der
Kommandant des 1t). Regiments entwickelte nun
seine Truppen zum Angriff gegen die vom Feinde
besetzte Waldlistère und zog in der Folge auch das

Artillerieregiment S/III zur besseren Unterstützung

von Schoren über Langenthal vor. Der Feind

vertheidigte stch hartnäckig und geschickt am Wald»
säume, und das Gefecht zog sich in die Länge, bis

um 11 Uhr durch schiedsrichterliche Verfügung das

Schützenbataillon 5 zurückgewiesen murde. Es

zog sich nach St. Urban zurück und nahm daselbst

eine Aufnahmsstellung.
Währenddem hatte ein heißer Kampf bei Aar«

wangen zwischen der V. Division und der linken

Kolonne der III. Division (Vigier) stattgefunden.

Wir erinnern uns, daß um die neunte Morgenstunde

das Gros der V. Division im Vormarsche

längs der Aare von Obermynau aus Aarwangen
begriffen war und das 19. Infanterieregiment mit
dem Artillerieregiment 3/V südlich davon über den

Höhenrücken in der gleichen Richtung vorrückte.

Dem letztern ging das Bataillon 57 voraus. Es
drang über die Höhe 491 und den südlichen Theil
von Aarwangen nach der südwestlich davon stch

erhebenden Anhöhe und weiter in den gegen Haldimoos

sich ausdehnenden Wald vor und stieß hier

auf die von Haldimoos im Vormarsche befindliche

Kolonne Vigier. Einige Zeit währte das

Waldgefecht, dann wurde das Bataillon 57 von der

feindlichen Uebermacht aus dem Walde zurückgeworfen

und mußte sich auf die Anhöhe südöstlich

Aarwangen zurückziehen, mo inzwischen auch die

beiden andern Bataillone des 19. Regiments und

das Artillerieregiment 3/V Stellung genommen

hatten. Die Kolonne Vigier debouschirte aus dem

Walde und stellte sich mit ihren 4 Bataillonen und

2 Batterien auf der dem Feinde gegenüber liegenden

Anhöhe südwestlich Aarwangen auf. Zwischen
beiden Theilen befand sich in der Einsattlung des

Höhenzuges der südliche Theil des Städtchens Aar-
wangen. Inzwischen waren aber auch die andern

Theile der V. Diviston herangekommen, und mir
sehen somit um 10 Uhr, als der Kampf gegen die

Kolonne Vigier seine Fortsetzung nehmen mußte,

die ganze V. Division mit einziger Ausnahme des

Schützenbataillons eng masstrt, wie solgt: Im
Zentrum (auf der Höhe 491) das 19. Infanterieregiment

und das Artillerieregiment 3/V, rechts

davon hinter dem mittleren Theil von Aarwangen
das Infanterieregiment 18 und hinter diefem die

Artillerieregimenter 2/V und 1/V, nebst den 6

Flaggenbataillonen, links von der Höhe 491 die

Jnfanterieregimenter 20 und 17 und unweit davon,
bei Mummenthal das Kavallerieregiment. Die
ganze Frontausdehnung betrug keinen Kilometer.

Bald nach 10 Uhr ging die Kolonne Vigier trotz
der gegnerischen Uebermacht von Neuem zum
Angriff über, indem sie sich Aarwangens zu bemächtigen

suchte. Selbstverständlich wurde derselbe

abgewiesen. Nun ergriff die V. Diviston die Re-
touroffensive und zwar in einem beidseits umfassenden

Angriff auf die feindliche Höhenstellung, der

mit Präziston und Elan ausgeführt wurde und ein

prächtiges Gefechtsbild darstellte. Unter dem

Donner der beiden Batterien von der Höhe 491

gingen im Zentrum das 19. Regiment und von
beiden Seiten die Regimenter 18 und 20 vor,
während das 17. Regiment dem linken Flügel
folgte und auf der gleichen Seite das Kavallerieregiment

attakirte. Der Feind wurde in die Wal»
dung, aus der er gekommen war, zurückgeworfen,
die unmittelbare Verfolgung jedoch durch Verfügung

des anwesenden Uebungsleiters Wirt.
(Fortsetzung solgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrntenuntersuchung
im Herbste 1884.

(Schluß.)

Indem folgenden Abschnitt mird die Sehschü rfe,
die Kurz- und Weitsichtigkeit behandelt. Wie stets

werden die einschlagenden Bestimmungen der Sa»

nitäts-Jnstruktion gebracht. Nachher folgt die

Bemerkung: «Die Notirung der Resultate der also

normirten Augenuntersuchung zeigt verschiedene

Mängel, deren Besferung anzustreben fein wird,
wenn diese Resultate eingehende Verwerthung finden

sollen....
„Für die statistische Arbeit erschwierigend dagegen

war — und zwar ohne daß dadurch sonst irgend
Jemand erleichtert wurde — daß in den Rubriken
über die Sehschärfe für die gleiche Sache verschiedene

Bezeichnungen in Anwendung kamen, sobald
die auf das Metermaß (z. B, °/°,>), bald die auf
das Fußmaß bastrten Bruchzahlen, letztere bald

abgekürzt (z. B. '/°). bald nicht (z. B. 2°/.„„), oder

gar noch in der unleserlichen Form der römischen

Ziffern. Es steht offenbar kein Grund entgegen,
eine einheitliche Bezeichnungsmeise vorzuschreiben
und begreiflich wird hierfür die einfachste und
kürzeste vorzuziehen fein."

Es werden dann weitere Mängel bei Untersuchung
der Sehschärfe hervorgehoben und hiezu die Bemerkung

gemacht:

„Hierseits könnte irgend welchen Berechnungen
und Schlußfolgerungen aus den gegenwärtig
vorliegenden Zahlen nur ein problematischer Werth
zuerkannt merden. Wenn diese Zahlen gleichwohl
mit großer Mühe und Schwierigkeit zusammengestellt

und so eingehend publizirt wurden, so hatte
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